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Lernziele für die berufspraktische Ausbildung
Einrichtungen in der Gerontopsychiatrie

Richtziel: nach dem Altenpflegegesetz vom 17.11.2000 § 3
	Grobziele:

Die Schülerinnen und Schüler:
	Feinziele:

Die Feinziele werden zwischen Praxisanleiter/in und Schüler/in entsprechend der vor Ort typischen Pflege festgelegt, dokumentiert und in das Protokoll ‚Erstgespräch’ übertragen.

(Beispiel: Das Validationskonzept ist bekannt und kann individuell geplant und umgesetzt werden.)
Die Schülerinnen und Schüler:





	1.
beachten und respektieren die individuellen Bedürfnisse der psychisch erkrankten Menschen und ihre personeneigene Wahrnehmung.


	

	2.
kennen die Problemsituationen von Menschen mit psychischen Störungen/Erkrankungen und können diese einschätzen (z. B. Apathie, Aggression, Desorientiertheit, Unruhe, Distanzlosigkeit, Medikamentenverweigerung).


	

	3.
kennen psychiatrische Krankheitsbilder und deren Therapiefor-
            men.


	

	4. erfahren die fachspezifische Pflege und führen diese durch.


	

	5.
erkennen und reflektieren eigene Möglichkeiten und Grenzen in 
           der Betreuung psychisch Erkrankter.
	

	6. kennen das Spektrum psychiatrischer Dienste und Einrichtungen und die Anbindung der Einrichtung an den Träger;  verstehen die Organisation und Finanzierung.       


	

	7.
reagieren folgerichtig auf die individuellen Ressourcen und Probleme der Bewohner/Patienten.


	

	8.
kennen therapeutische Angebote (z. B. Tagesstrukturierung, Orientierungshilfen, Milieugestaltung, Gesprächsführung, Validation) und führen diese durch.


	

	9.
nehmen aktiv an Mitarbeiterbesprechungen und Übergabege-

           sprächen teil.


	

	10.
kooperieren mit dem Pflegeteam, den therapeutischen und ärztlichen Mitarbeitern und Angehörigen; und erkennen die Verantwortlichkeiten sowie deren Kompetenzabgrenzungen.


	

	11. kennen die rechtlichen Bestimmungen bei Fixierungen, Freiheitsentzug, Betreuung und berücksichtigen diese in der täglichen pflegerischen Arbeit.


	

	12.
wenden das jeweilige Dokumentationssystem (Schriftform oder 

           EDV) an.


	

	13.
erstellen im Rahmen des Pflegeprozesses eine Pflegeplanung 
            nach schulischen Vorgaben und überprüfen die Pflegequalität.
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